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Historiker mit ihren Ansätzen aufgrund von Stilvergleichen zu ganz 
verschiedenen, sowohl späten wie frühen Ergebnissen, während die 
Allgemeinhistoriker unter Berufung auf die Wimpfen-Besuche der 
Kaiser Friedrich Barbarossa und Heinrich VI. sowie gestützt auf Argu­
mente aus der politischen Geschichte eher eine Frühdatierung vertreten 
und die Gründung der Wimpfner Pfalz im späten 12. Jahrhundert 
annehmen wollen.

Für die Geschichte der Burgen Ehrenberg, Guttenberg, Minneberg, 
Stolzeneck und Reichenstein - damit kommen wir zum herrschaftli­
chen Kontext - ist der Bezug auf die Pfalz Wimpfen dadurch gegeben, 
daß sie alle fünf, wie an einer Perlenkette aufgereiht, am Rand des zu 
Wimpfen gehörigen Wildbanns liegen. Dieser Bannforst, der seit den 
Karolingern Eigentum der Wormser Kirche war, in spätsalischer und 
staufischer Zeit aber zunehmend durch das Königtum in Anspruch 
genommen wurde und schließlich vollends als Reichsforst firmierte, 
umfaßte das Gebiet zwischen dem Neckar im Osten und Norden, der 
Elsenz im Westen und der Lein im Süden52. Die fünf hier interessie­
renden Burgen markieren seine Grenze entlang dem Neckar; unmittel­
bar bei Reichenstein biegt diese Grenze scharf nach Süden ab und 
durchquert entlang dem Flüßchen Elsenz den Elsenz- beziehungsweise 
Kraichgau.
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